THE DIPTERA OF THE TERRITORY OF NEW GUINEA. VI. 
FAMILY STRATIOMYIIDAE. 


By Erwın LINpNER (Stuttgart). 
(Communicated by Frank H. Taylor, F.R.E.S., F.Z.S.) 


(Three Text-figures.) 
[Read 26th October, 1938.] 


Herr F. H. Taylor von der School of Public Health and Tropical Medicine in 
Sydney sandte mir eine kleine aber ausgezeichnete Sammlung von Stratiomyiiden 
aus dem nordöstlichen Neu-Guinea. (Als Fundorte werden besonders die beiden 
Punkte Wewak und Aitape genannt.) Da aus Neu-Guinea zwar eine ganze Anzahl 
Arten dieser Familie schon lange bekannt ist, Material der grossen Insel aber 
selten in unsere Museen gelangt, viel Neues noch zu erwarten sein dürfte und in 
der mir zur Bearbeitung zur Verfügung gestellten Sammlung 2 neue Formen sich 
befanden, gebe ich im folgenden eine kurze Zusammenstellung der Ergebnisse 
meiner Bestimmungsarbeit, sowie die Beschreibung der neuen Arten Solva novae- 
guineae und Saldubella margaritifera. Ausserdem fand sich in dem Material eine 
neue Subspecies von Ptilocera fastuosa Gerst. (Ssp. dilutiapicis m.), die ich zuerst 
von Neupommern kennen gelernt hatte, und die in anderem Zusammenhang an 
anderer Stelle veröffentlicht werden soll. Neu war auch, dass die im männlichen 
Geschlecht immer noch unbekannte, von mir kürzlich von den Salomonen 
beschriebene Microchrysa chrysidiformis auch auf Neu-Guinea vorkommt. Ebenso 
ist Ruba fuscipennis Enderl,, von Lombok beschrieben, nun auch für Neu-Guinea 
nachgewiesen. Als besonders markante Formen hebe ich Caenocephalus melanarius 
Walk. (Text-fig. 2) und Obrapa perilampoides Walk. hervor, welch letztere, wohl 
von verschiedenen Inseln bekannt, für Neu-Guinea anscheinend neu ist. 


Subfamily SOLVINAE. 
1. SOLVA NOVAE-GUINEAE, Nn. sp. Text-fig. 1, Flügel. 


3 g, 49, von Wewak. Da Tiere von Sumatra und Java z. T. mit vittata Dol. 
(de Meijere, Enderlein) identifiziert wurden, ich eine solche Identität nach der 
sich mehrenden Zahl orientalischer Arten aber für unwahrscheinlich halten und 
einen nahen Zusammenhang der von Neu-Guinea vorliegenden Stücke mit vittata 
Dol. von Amboina vermuten musste, bemühte ich mich die Zusammenhänge in 
dieser Gruppe etwas zu klären. Ich glaube, dass mir dies durch die Autopsie der 
Typen Doleschalls im Wiener Museum und den Vergleich mit den Originalstücken 
Ennderleins im Stettiner Museum bis zu einem gewissen Grad gelungen ist.! 

Zunächst ergab sich, dass die Serie von Wewak nicht zu vittata Dol. gehört. 
Die echte vittata Dol. (nach den Typen) ist dadurch ausgezeichnet, dass das 
Schildchen schwarz ist und dass der Streifen auf der Unterseite von f, von der 


ıFür die Ermöglichung des Vergleichs bin ich den Herren Kollegen Dr, M. Beier in 
Wien und Dr. A, Kästner in Stettin zu grossem Dank verpflichtet, 


432 DIPTERA OF THE TERRITORY OF NEW GUINEA. VI, 


Basis bis zur Spitze verläuft und von der Seite gesehen die halbe Höhe der f, 
einnimmt. Die t, sind ventral an der Basis schmal, am Ende breit gebräunt. 
Die Tarsen sind distal gebräunt, der Hintermetatarsus ist fast ganz hellgelb. Die 
Flügel sind im distalen Drittel, besonders gegen den Vorderrand, aber mit 
Ausnahme der R, etwas gebräunt. Das Flügelgeäder stimmt bei den beiden 
Stücken nicht ganz überein, insofern als bei dem einen (mit sehr verblasster 
Bräunung) m-cu, etwa der Darstellung Enderleins von 1913 entspricht, bei dem 
andern aber punktförmig ist (!). Das Abdomen ist ganz schwarz. Fühler an der 
Basis und innen bis zur Hälfte gelb, das Ende braun. 

Ob de Meijeres nigroscutata von vittata (Dol.) Enderl. verschieden ist, halte 
ich einer Nachprüfung für wert, 


Beschreibung von Solva norvae-guineae, n. SD. 

Kopf schwarz mit messingfarbener Behaarung der Stirn, fein silberweissem 
Saum des Untergesichts, langer weisser Behaarung des unteren Augenhinterrandes. 
Fühler an Basis und Innenseite vrotgelb in verschiedener Ausdehnung, apikal 
braun. Rüssel rotgelb, Taster weisslichgelb. Thorax einschliesslich Hüften 
schwarz; Schultern, ein Seitenstreifen zur Flügelwurzel und das Schildehen sind 
hellgelb. Die feine Behaarung auf dem vorderen Teil des Mesonotums gelblich 
glänzend, sonst silbern. p gelb, mit gebräunten Tarsen; die Metatarsen sind 
grösstenteis basal noch gelb. f, verdickt, an der Unterseite mit vielen kleinen 
Zähnchen und mit einem schwarzbraunen Längsstreifen, der proximal und distal 
abgekürzt ist. Auf der Unterseite der t, hingegen geht er vom Knie bis zum Ende 
der t, ist an der Basis schmäler, am Ende breit. Die Flügel sind gleichmässig grau 
getrübt. Schwinger gelb. Das Flügelgeäder von novae-gwineae zeigt deutliche 
und charakteristische Verschiedenheiten von dem von vittata. m-cu, ist kurz, fast 
auf einen Punkt reduziert, während bei vittata (von Amboina und Sumatra) m, 
und cu, an der Basis verschmolzen sind und D ein Stück weit begrenzen.” Bei fast 
allen Stücken der neuen Art ist am Ende der Cu, von dem “Stiel” m, + eu, nichts 
mehr vorhanden, nur bei dem einen oder dem andern findet sich ein ganz kurzer 
Stummel, der aber nicht die Hälfte des Abstandes der Cu, vom Hinterrande 
erreicht. Mehr wie bei den andern Arten ist Cu, an der Stelle des Aderstummels 
gerundet (Text-figur 1). Die Ausdehnung der braunen Zeichnung der f, und der 
t schwankt etwas; bei einem 9 fehlt sie ganz. Ausserdem ist sie in der Regel fast 
schwarz und beginnt an der t, proximal ganz schmal, erweitert sich auf der 
Unterseite immer mehr und umfasst das Ende in der Regel ganz, sodass auf der 
Oberseite nur ein schmaler, an der Basis breiter blassgelber Streifen frei bleibt. 


2Die Ausdehnung des Streifens ist übrigens Schwankungen unterworfen—bei dieser 
Art und bei andern—ja er kann ausnahmsweise sogar ganz fehlen! Bei Stücken von 
Sumatra und Java beobachtete ich solche mit einem Längsstreifen von der vollen Länge 
des f, und andere mit einem abgekürzten Streifen, der nur die letzten 4/5 einnahm. 

3 In meiner Bearbeitung der palaearktischen Stratiomyiiden (1936-1938) bei der 
Behandlung der Solvinen zählte ich die palaearktische Art marginata Meig. 1820 zu 
Solva (Gattungstype inamoena Walk. 1860, Celebes), übersehend, dass Professor Enderlein 
für die Formen mit einer regelrechten m-cu, oder einer punktförmigen das Genus Hanauia 
(1920) errichtet hatte, wonach in dem Genus Solva nur die Formen zu verbleiben hätten, 
bei welchen cu, ohne Bildung einer m-cu, ein Stück der D bildet. Nach dem Befunde bei 
Solva novae-guineae lässt sich diese Unterscheidung aber kaum aufrecht erhalten. 

Solva und Xylomyia zu trennen, halte ich eher für berechtigt. Ich habe es für 
die wenigen palaearktischen Arten nicht getan, weil ich sonst die Tabelle Pleskes nicht 
hätte benützen können, deren asiatische Formen mir grösstenteils unbekannt geblieben 
sind und die nach den Beschreibungen Pleskes nieht immer den Schluss auf Solva oder 
Aylomwia zulassen, 
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Abdomen schwarzbraun glänzend, an den Seitenrändern und Hinterrändern 
+ hell kastanienbraun. Genitalapparat gelblichbraun. 5-6 mm. 


1.—Solva novae-guineae,n.sp. Flügel,x2. 2.—Caenocephalus melanarius Walk. Kopf,x}. 
3.—Saldubella margaritifera, n. sp. Flügel, x 4. 


Subfamily GEOSARGINAE. 


3. GEOSARGUS MACTANS-REDHIBENS Walk., Journ. Proc. Linn. Soc. London, iv, 
1860, 97. 

3 g, 17 9, von Wewak. Walker beschrieb mactans und redhibens als zwei 
verschiedene Arten. Wie sich aber durch grösseres Material feststellen liess, 
handelt es sich um die beiden Geschlechter einer in ganz Ostindien verbreiteten 
Art. Ich schrieb darüber 1937 in meiner Arbeit in den Ann. Mag. Nat. Hist., Ser. 10, 
Vol. xx, p. 376. 


3. MICROCHRYSA FLAVIVENTRIS Wied., Analecta Entom., 1824, 31 (Sargus). 
1 9, von Wewak. Diese in Ostindien weitest verbreitete und auch von Neu- 
Guinea längst bekannte Art liegt nur in einem weiblichen Exemplar vor. 


4. MICROCHRYSA CHRYSIDIFORMIS Lind., Ann. Mag. Nat. Hist. (10), xx, 1937, 373. 


6 9, von Wewak. Ich beschrieb das 9, von den Salomonen. Leider liegen auch 
in dieser kleinen Sammlung nur 6 @ vor. Das & ist noch unbekannt. 


5. PTECTICUS FERRUGINEUS Dol, Natuurkund. Tijdschr. Ned-Ind., ser. 4, iit (xvii), 


1858, $3 (Sargus). P. atritarsis Edw., Trans. Zool. Soc. London, xx, pt. 13, 1915, 396. 

59, von Wewak, 1 g, von Marprik. Diese seit 80 Jahren von einer Reihe von 
Punkten von Neu-Guinea bekannte Art ist wohl die Hauptart von Neu-Guinea, 
Die kleine Sammlung enthält 5 Ọ und nur 1 g; dieses stammt von Marprik 
(J. R. Rigby). 


6. PTECTICUS QUADRIFASCIATUS Walk., Journ. Proc. Linn. Soc. London, v, 1861, 146. 


2 9, von Wewak und Aitape. Brunetti hat eine gute Redescription der Art 
gegeben. Auch sie scheint auf Neu-Guinea verbreitet zu sein. Sie kommt auch 
auf Amboina und Batjan vor. 


Subfamily HERMETIINAE. 


7. CAENOCEPHALUS MELANARIUS Walk. (Text-fig. 2, Kopfprofil), Journ. Proc. Linn. 
Soc. London, v, 1861, 272. 


2 9, von Wewak, eines von J. R. Rigby coll. Mit dieser auffallenden Gattung 
und besonders ihrer Art melanarius, die Walker als Salduba 1861 beschrieb, hat 
sich Kertösz 1909 beschäftigt. Die Zugehörigkeit zur Subfamilie der Hermetiinen 
steht m. E. ausser allem Zweifel. Ausschlaggebend sind das Flügelgeäder, der Bau 
des Fühlers und gewisse Merkmale des Kopfes, Die Type von Batjan ist im Brit, 
Museum nicht mehr vorhanden, 
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S. HERMETIA LAGLAIZEI Big., Ann. Soc. Ent. France, ser. 6, vii, 1887, 21. 


2 g, von Wewak, Neu-Guinea. Brunetti hat die Type in Bigots Sammlung 
geprüft. Er fand sie “in bad condition”; sie war in solcher schon als Bigot die 
Beschreibung danach gab. Herr Taylor sandte mir nun 2 wohlerhaltene S, sodass 
es möglich ist die Beschreibung Bigots und die Angaben Brunettis zu ergänzen. 

d. Die schwarze Zeichnung auf der Stirn bildet ein Kreuz mit breiten Balken; 
der obere kurze trägt den Ozellenhöcker und der Scheitel wird von einem weiteren 
braunen Querstreifen bedeckt. Die 4 Flecken der Stirn, wie überhaupt die helle 
Zeichnung des Kopfes und des Thorax sind grünlichgelb. Die unteren beiden 
Flecken der Stirn sind nur durch eine seichte braune Querfurche von den Seiten- 
flecken des Untergesichts getrennt, die etwa nierenförmig sind und den Seitenrand 
der Augen nicht erreichen. Die Oberseite des Gesichtshöckers ist ebenfalls gelb. 
Hinterkopf schwarz, Cerebrale gelb und ebenso der obere Teil des Collare. Der 
schwarze Hinterkopf ist fein, anliegend, goldgelb behaart, ähnlich den 3 
Haarstreifen des Mesonotums. Auf den Pleuren befinden sich 3 helle, gelbgrüne 
Flecken. Hütten und £ ganz schwarz. t in der Basalhälfte und dorsal ausgedehnter 
hell gelblich, das übrige fast schwarz. Die Tarsen hell gelblich, fast beinweiss. 
1. Abdominaltergit schwarz, 2. mit 2 hellen Seitenflecken, die in der Mitte eine 
spatenförmige Zeichnung einschliessen, die mit der Spitze in den Vorderrand 
eintritt. Hinterrand des 3. Teırgits breit gelb. 4. und 5. Tergit rostbraun, glänzend 
gelblich behaart. 2. Sternit fast ganz hell, durchsichtig, 3.-5. rostbraun. Schwinger 
grün mit bräunlichem Stiel. 

14 mm. 


Subfamily CLITELLARIINAE. 
9. NEGRITOMYIA MACULIPENNIS Macq., Dipt. exot., suppl. 4, 1850, 54. 


4 3 und 4 9, von Wewak und von Rabaul (N. Britain). Diese Art ist fast aus 
dem ganzen Ostindischen Gebiet bekannt. 


10. RUBA FUSCIPENNIS Enderl. Zool. Anz., Xliv, 1914, 22. 
2 9, Wewak (J. R. Rigby). Terra typica ist Lombok. 


11. RuBa opronENs Walk., Jour. Proc. Linn. Soc. London, viii, 1865, 107. 
3 g, 2 9, von Wewak. Eine bisher nur von Neuguinea bekannt gewordene Art. 


Subfamily PACHYGASTRINAE. 
12. PTILOCERA FASTUOSA Gerst., Linnaea Entomol., xi, 1857, 332. 


3 g, 19, von Wewak und Aitape (9). Dieses herrliche Tier ist in Ostindien 
weit verbreitet. 


13. PTILOCERA FASTUOSA DILUTIAPICIS, N. SSP. 


2 d, 1 9, von Wewak. Diese neue Subspecies liegt mir aus dem Brit. Museum 
auch von Neu-Pommern vor; sie wird an anderer Stelle beschrieben. 


14. ARGYROBRITHES ALBOPILOSA de Meij. (ssp.). 


de Meij., Tijdschr. v. Ent., 1, 1907, 238 (Wallacea); Grünberg, Mitt. Zool. Mus. 
Berlin, viii, 1915, 46; Kertész, Ann. Mus. Nat. Hung., xviii, 1921, 165. 

1 9, von Wewak. Es stimmt nicht ganz mit Stücken überein, die ich von der 
Malayischen Halbinsel besitze. Die Behaarung auf dem Mesonotum und dem 
Schildehen ist gröber und gleichmässiger verteilt wie bei diesen Stücken, bei 
welchen sie mehr auf die Depressionen, vor allem die präscutellare Depression 
konzentriert ist. In der präscutellaren Depression und auf der Basis des 
Schildchens ist sie bei dem Neuguinea-Stück weniger dicht und weniger gelblich, 
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Geringe Unterschiede scheinen auch in der Form des Schildchens vorzuliegen, doch 
möchte ich auf Grund des Befundes eines einzelnen Tieres aus diesen 
Unterschieden keine weiteren Folgerungen ziehen, sondern nur darauf hinweisen, 
dass Brunetti bei Exemplaren von Ceylon ebenfalls die weniger dichte Behaarung 
festgestellt hat, im Gegensatz zu solchen von den Seychellen. 


15. WALLACEA ARGENTEA Dol., Natuurkund. Tijdschr. Ned-Ind., ser. iv, iii (xvii), 
1858, 82. 
1 9, von Wewak. Weit in Ostindien verbreitete und von Neuguinea bekannte 
Art. 


16. EVAZA FULVIVENTRIS Big., Ann. Soc. Ent. France, ix, ser. 5, 1879, 220. 


5 d,59, von Wewak und Wau, Neu-Guinea, Pondo, N. Britain. Von Neuguinea, 
den Molukken und den Bivak-Inseln bekannt. j 


17. EVAZA SCENOPINOIDES Walk., Journ. Proc. Linn. Soc. London, iii, 1859, 81. 


5 d, 2 9, von Wewak. Ebenfalls von Neuguinea und den benachbarten Insel- 
gruppen bekannt. 


18. OBRAPA ‘PERILAMPOIDES Walk., Jour. Proc. Linn. Soc. London, iii, 1859, 82. 


1 9, von Aitape. Diese offenbar seltenere Art liegt nur in einem Stück vor. 
Es ist ein durch seine Körperform ausserordentlich auffallendes Tier: Das kurze 
und breite Abdomen ist eingekrümmt und verschwindet fast ganz unter dem mit 
dem Thorax einen grossen Schild bildenden “Schildchen’”. 

Brunetti gab seine Redescription nach einem 9 ohne p, Diese sind bei dem 
mir vorliegenden 2 beträchtlich breiter als die p, und p; und zwar ist f, besonders 
ventral messerartig, t, dagegen dorsal kammartig erweitert und etwas gekrümmt; 
der Metatarsus ist in derselben Ebene erweitert und dreimal so breit wie der 
Metatarsus der p». Im Gegensatz zu den p, und p, mit ihren hellen Tarsen ist der 
ganze p, Schwarz. 

Die Art war seither bekannt von Aru, Batjan, Kaisaa, Dorei und Mysol. 


19. SALDUBELLA MARGARITIFERA. n. sp. Text-figur 3, Flügel. 


1 8,19, von Bulolo. Kertész trennte Saldubella von Salduba Walk. auf Grund 
des andern Baues des 2. Füühlergliedes, das bei Saldubella nicht fingernagelförmig 
innen dem 3. Glied aufliegt. Er stellte in das Genus die beiden Arten signatipennis 
Wulp und yombae Kert., beide von :Friedrich-Wilhelmshafen, Neu-Guinea, das auch 
die Heimat des reichlichen halben Dutzends der Salduba-Arten ist. Ich konnte in 
meiner Arbeit 1937 eine Saldubella vittipennis von den Salomonen beschreiben und 
finde nun in der Coll. Taylor eine nahe verwandte Art von Neu-Guinea. Auch sie 
hat den breiten, dunklen Streifen durch die Längsachse des Flügels. Er lässt aber 
alle Zellen am Vorderrand des Flügels frei, umsäumt nur ihre Adern leicht, 
wodurch die hellen Zellen besonders hervorgehoben werden und den von mir 
gewählten Namen rechtfertigen dürften. 

d. Kopf schwarz, Augen zusammenstossend; Stirndreieck und Untergesicht 
mit einem schmalen, weisslichen Augensaum. Fühler braun, die Basalglieder und 
die Unterseite des 3. Gliedes gelblich. Thorax vorn schmäler als der Kopf, mit 
einem deutlichen spitzen Höcker, der in die Kerbe des Hinterkopfes passt. 
Mesonotum und Schildchen mit einen seidigen, anliegenden, gelblichen Behaarung, 
das erstere an den Seiten mit spärlicher, etwas längerer, weisslicher Behaarung. 
Pleuren glänzendschwarz. Schildchen flach, am Rande mit etwa 20 kurzen 
Dörnchen, die am Ende mit einem Haarbörstchen versehen sind. p weisslich, die 
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distalen 2/5 der f gelblich, in Braun übergehend, die Tarsen gelblich. Flügel 
weisslich, durchsichtig, mit einem breiten grauen Streifen, der die Vorderrandzellen 
freilässt und ebenso den Hinterrand: Schwinger braun mit hellerem Stiel. Abdomen 
schwarz, an den Seiten mehr schwarzbraun, glänzend, in der Mitte der Tergite 
samtartig. Behaarung unbedeutend. 

9. Mit glänzendschwarzer, fast 1/3 Koptbreite einnehmender Stirn. Augen- 
hinterrand schmal, scharf gekielt. Sonst alles wie beim g. 

4 mm. 

Das Material der vorstehenden Arbeit befindet sich im Besitz des School of 
Public Health and Tropical Medicine in Sydney; 2 Cotypen der Solva novae- 
guineae, sowie weitere Dubletten wurden dankenswerterweise der \Wünrtt. 
Naturaliensammlung in Stuttgart überlassen. 


Note. —The following abstract of the above paper has been furnished by Mr. 
F. H. Taylor. 

A small but interesting collection of Stratiomyiidae, of which two species and 
one subspecies are new, was made by Mr. F. H. Taylor, for the most part.on the 
north-east coast of New Guinea. One species, Hermetia laglaizei Bigot, previously 
known only from the damaged female type, is represented by two males. The new 
species are Solva novae-guineae and Saldubella margaritifera. Ruba fuscipennis 
Enderlein, Caenocephalus melanarius Walker, and Obrapa perilampoides Walker 
are recorded for the first time from New Guinea.—F.H.T. 


